
502 Drittes Gapitel. 88,
Die din) die Figuren 325 bis 330 dargeftellten Anordnungen find den:

mehrfach genannten Werke Rittinger’s entnommen,

Fig. 330,

 
$. 98. Schurrsiebe. Ein ftellbares Schrägfjieb, wie e8 von der Siema

Nagel &EKämp in Hamburg für Cement und überhaupt fir Harte mine
taliiche Stoffe von einiger Schwere ausgeführt wird, it in Sig. 331 dar
geftellt. Das aus gelochten Blechen gebildete Sieb 8 ift in einem Rahmen AB
untergebracht, welchen: eine mehr oder minder große. Neigung gegen den
Horizont gegeben werden Fan. Zıt dem Behufe wuht dev Rahmen unte-
halb auf beiderjeits angebrachten Klögchen a, während. die oberhalb befind
liche Traverfe £, welche durch) Lenfftangen E geführt wird, mittelft der
Schranbenfpindel s dur das Handrad A nad) Exrfordern. gehoben. werden

fann.  Giebt man dem Rahmen eine Neigung unter dem. Winkel & gegen
den Horizont, fo beftimmt fich bei der Weite der Sieböffnungen gleich d die
Größe des durchfallenden Korns zu e = bcosw, alfo um fo Heiner, je
fteiler das Sieb. eingeftellt wird. Da hiernad) die Weite der Deffnungen
erheblich größer fein darf, als die Korngröße, fo geftatten diefe Siebe dei
Erfag der foftjpiefigen feinen Drahtgewebe durch gelocd)hte Metallbleche,
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Um die Abwärtsbewegung des. aus dem Einlaufe Z austretenden Gutes

in regelvechter Art zu bewirken, wird dem unteren Ende des Siebrahmens
eine Niüttelbewegung durch) die Daumenwelle w extheilt, durd) welche ein
Anheben des Rahmens bewirkt wird. Da man durd) die Stellfchrauben »
die Klötschen a verftellen und dadurch die Höhe begrenzen kann, bis zu wel-

cher der Rahmen durch) fein Eigengewicht wieder niederfällt, jo hat maı
hierin ein Mittel, um die Wirfung des Siebes zu regeln. Eine gänzlich:
Abftellung der Schüttehwirkung läßt fich durd) die befagten Stellfehrauben
ebenfalls erzielen, wenn man diefelben fo weit herausfchraubt, daß der

Nahmen von den Daumen gar nicht ergriffen werden fann. Der Durd
fall gelangt durch den bei e angebrachten Auslauf aus dem Siebe; folder

Ausläufe müffen natürlid; mehrere angeordnet werden, wenn man den

Rahmen mit mehreren Sieben über einander verfieht, von denen die oberen
die größeren Löcher zu erhalten haben, fo daß diejelben ald Vorfiebe dienen.
Der Rüchalt gelangt durd) f heraus. Durd) eine über dem Rahmen aı-
gebrachte Dede joll dem Läftigen Berftäuben des trodenen Siebgutes nad)
Möglichkeit vorgebeugt werden.
AS Borzüge diefer Bauart führen die Berfertiger außer der fchon

gedachten DBerwendbarkeit gelochter Bleche auch für erhebliche Siebfeinheit
die große Leiftung bei Hleinftem Kraftverbrauche und bei geringen Unter
haltungsfoften, jowie die Bequenlichkeit an, mit welcher die Siebfeinheit

duch Veränderung der Siebneigung und der Schüttehwirkung geregelt wer-
den fann. Die Leiftung vichtet fi) natürlic) nad) der Weinheit des zu
erzielenden Gutes, e8 wird in diefer Hinficht angegeben, daß ein foldes

Sieb von 1,25 qm Siebfläche ftündlic) ein Auffchüttgut von 1200 bis
1500 kg zu verarbeiten vermag, wenn an die Feinheit des durchgefiebten

Gementes die Bedingung geftellt wird, daß auf einem Normalfiebe vor
900 Mafchen im Duadratcentimeter nicht mehr als 2 bis 4 Proc. Nic-

ftand verbleiben darf.

Für ganz leichte und weiche Stoffe, wie 3.8. für Getreidemehl, find diefe
Siebe nicht zu empfehlen.

Plansichter. bene Siebe hat man in der neueften Zeit, und wie «3

Icheint, mit fehr gutem Erfolge auch in den Mahlmühlen zum Sieben

oder Sichten des Getreidefchrotes angewendet, während man fid)
bisher zu diefem Zwede Hauptfächlich der cylindrifchen und prisma-
tifhen Trommelfiebe bediente, die weiter unten näher befprochen wer-
den. Während die älteren in diefer Hinficht empfohlenen Mafchinen wegen

ihrer geringen Wirkfamtkeit fi feiner weiteren Anwendung erfreuen Fonnten,

fcheint der neuerdings von Haggenmacher!) angegebene Planfichter jid

1) D, RP. Nr. 46509 und 46985, Die Mühle, 1889.


